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Begründung 
Bei dem Hudlerhaus in Moosburg lagen auf jeder Ebene unterschiedliche statisch 
konstruktive Probleme vor, die allesamt gelöst werden konnten. Besonders  
hervorzuheben ist die Verbesserung der Gründung mit Mikropfählen in Verbin- 
dung mit einer tragenden Bodenplatte. Diese bindet zahnartig in die Wände ein 
und überträgt deren Lasten auf die Pfähle. Beim stark geneigten Westgiebel 
erfolgte die Stabilisierung und Instandsetzung durch ein räumliches Faltwerk aus 
Holzwerkstoffplatten, das die Horizontallasten letztendlich in die Außenwände 
ableitet. Bei allen Maßnahmen wurden die Eingriffe in den Bestand auf das 
Nötigste reduziert. Hierdurch war die Instandsetzung nicht nur wirtschaftlich, 
sondern auch denkmalgerecht.
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Das Bauwerk  
und die baulichen Maßnahmen

Das ortsprägende Gebäude mit mittel- 
alterlichem Kern und neogotischem 
Stufengiebel in der Altstadt von Moos- 
burg an der Isar stand seit Mitte der 
1980er Jahre leer und konnte nur durch 
private Initiative des Bauherrn gemein-
sam mit der Stadt Moosburg und der 
Städtebauförderung gerettet werden. 
Der Sanierungsumfang war außerge-
wöhnlich hoch. Das Gebäude musste 
Jahrzehnte mit Verspannungen not- 
gesichert überdauern und der Fußweg 
unterhalb des Stufengiebels mit einem 
Schutzgerüst vor herunterfallenden 
Fassadenteilen eingehaust werden. 

Ursache für den desolaten Zustand 
waren:
∙ Ungenügende Gründung
∙ �Ungenügende Längsaussteifung 

des Dachstuhls
∙ �Unsachgemäße Eingriffe in das

Tragwerk des Dachstuhls
∙ �Überlastung des Kellergewölbes

durch die Haupttragwand
∙ Korrosion der Kappenträger
∙ Substanzverlust der Balkenköpfe

Die notwendigen Eingriffe zur Sanierung 
von Gründung und Dachtragwerk waren 
umfangreich, konnten bei Mauerwerk 
und Deckensystemen aber vergleichs-
weise gering gehalten werden. 

Das Dach wurde mit Aufsparrendäm-
mung und nach historischem Vorbild mit  
Biberschwanzziegeln erneuert. Auf der 
nicht einsehbaren Seite wurde eine  
PV-Anlage mit ziegelroten Modulen in- 
tegriert, die die Luftwärmepumpe unter- 
stützt. Die erdberührenden Bauteile 
wurden mit einer mineralischen Abdich- 
tung (»Dernoton«) ertüchtigt – auf eine 
nachträgliche Horizontalsperre konnte 
durch die Kombination mit einer Tempe- 
rierung verzichtet werden. Im Erdge- 
schoss entstand ein Ortsteiltreffpunkt 
mit variabel nutzbaren Räumen, die 
oberen Geschosse werden als private 
Wohnräume genutzt und über eine 
neue Altane im Garten erschlossen.



Denkmalpflegerisches 
Konzept

Der Grundsatz des Substanzerhaltes 
wurde bei allen Maßnahmen am 
Tragwerk streng beachtet. Der Eingriff 
in die Fundamente erfolgte nur punkt-
weise unterhalb der Bodenplatte.  
Das statische System des Dachstuhls 
und der Geschoßdecken wurde nicht 
verändert. Geschädigte Holzteile 
wurden nur in den nicht mehr ausrei-
chend standsicheren Bereichen durch 
profilgleiche Ergänzung angepasst.  
Die vorhandenen Risse wurden mit 
Bindemittel auf Kalkbasis verfüllt, 
fehlende Ziegel durch profilgleiche 
Vollziegel ersetzt. 

Weitere Maßnahmen zur Stabilisierung 
wurden additiv, zum Beispiel durch 
Schlaudern oder Anker durchgeführt. 
Die Teilunterkellerung konnte trotz der 
Eingriffe erhalten werden.

Das Ziegelmauerwerk wies erhebliche 
Rissbildungen auf und die geotechni-
sche Analyse zeigte, dass die Ursache 
der Deformationen in der sehr geringen 
Tragfähigkeit des Baugrundes lag. Die 
Fundamente gründen auf locker gelager-
ten, nicht tragfähigen Auffüllungen  
von 0,9 bis 1,4 Metern und Auenablage- 
rungen mit weicher Konsistenz – den 
tragfähigen Horizont bildet Kies in Tiefen 
von 0,9 bis 3,2 Metern unter Gelände.  
Zur Sanierung wurde eine Mikropfahl-
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gründung in Verbindung mit einer tra- 
genden Bodenplatte entwickelt. Diese 
bindet zahnartig in die Wände ein und 
überträgt deren Last auf die Pfähle. 
Wegen der stark gestörten Homogeni-
tät des Mauerwerkes konnte dies nicht 
kontinuierlich, sondern nur im Pilger-
schrittverfahren durchgeführt werden. 

Eine weitere statische Herausforde- 
rung lag in der Stabilisierung des stark 
geneigten Westgiebels, die wegen  
der insgesamt weichen Struktur des  
aufgehenden Gebäudes aus Holz und 
niedrigfestem Mauerwerk nicht mit 
starren Lösungen aus Stahl oder Beton 
ausgeführt werden konnte. Gewählt 
wurde ein räumliches Faltwerk aus 

Holzwerkstoffplatten, das die Horizon-
tallasten über Kehl- und Dachscheiben 
in die Außenwände führt. Die erheb- 
lichen vertikalen Auflagerkräfte des Falt- 
werkes werden durch Zugglieder im 
Mauerwerk verankert.
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